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Schweizer «Pionierrolle»
für Zigeuner?

Postulat der Petitionskommission - Fahrendes Volk (vom 1. März 1979)

Das Problem des fahrenden Volkes bildete schon wiederholt Gegenstand
von Petitionen und ist bisher nicht befriedigend gelöst. Der Bundesrat

wird ersucht, das Problem umfassend klären zu lassen, zu diesem
Zweck eine Studienkommission einzusetzen und dem Parlament einen
ausführlichen Bericht zu erstatten.

Die Petitionskommission Der Präsident: H. Tschumi

An die Sozialdemokratische Partei der Schweiz, Pavillonweg 3, Bern.
Basel, den 28. April 1979

Sehr geehrter Herr Nationalrat H. Tschumi,
es freut mich und meinen ganzen Stamm, dass Sie und Ihre grosse Partei
für unsere lange Verfolgung und verfolgte Minderheit einsetzen. Falls
sich Ihre Kommission zur Erforschung unserer Probleme bildet, bin ich
selbstverständlich mit unseren Freunden bereit, mit Ihnen zusammenzuarbeiten.

Hochachtungsvoll und nochmals vielen Dank für Ihre Bemühungen. Der
Präsident der Radgenossenschaft, Walter Wegmüller.

An die Eidg. Justizabteilung, Bundesrain 20, 3003 Bern.
Bern, den 5. Juli 1978 (No. V.32/DG)

Sehr geehrter Herr Direktor J. Voyame,
Beiliegend senden wir Ihnen den vom Vorstand der Radgenossenschaft
der Landstrasse ausgearbeiteten Katalog über die Probleme der
zigeunerischen Minderheit in der Schweiz. Dabei möchten wir nicht versäumen,

Ihnen für die freundliche Einladung im Bundeshaus zu danken.

Wir hoffen, dass Sie unseren Fragenkatalog prüfen können und wir
vielleicht nochmals konkreter über unsere Probleme sprechen können.

Inzwischen haben wir auch den Verfassungsentwurf der Expertenkommission
für die Vorbereitung einer Totalrevision der Bundesverfassung

erhalten. Der Vorstand der Radgenossenschaft der Landstrasse wird ihn
gemeinsam studieren und Ihnen sobald wie möglich Bescheid geben.

Mit nochmaligem Dank für Ihr Entgegenkommen grüssen wir recht freundlich:
RADGENOSSENSCHAFT DER LANDSTRASSE

Beilage : Fragenbogen

Fragenkatalog gemäss Gespräch vom 13. Juni 1978 um 10.00 Uhr mit Herrn
Dr. J. Voyame, Vertreter der Justizabteilung des Eidg. Polizeideparte-
mentes.

1.Anerkennung der Präsenz der Zigeunerminderheit in der Schweiz, also
auch Erwähnung, bei Gesammtdarstellung der schweizerischen Eigenart
(heimatkundliche Museen, Landesausstellung). Ihre Berücksichtigung im
Kulturunterricht auf allen Stufen.



2.Ermöglichung des Weiterbestehen dieser fahrenden Minderheit. Dazu
gehören: Standplätze, nach möglichkeit in jedem Kanton, in grossen
Kantonen in jeder Region. (Diese Plätze müssen der zigeunerischen Minderheit

entsprechen.)

3.Die Möglichkeit für die teilweise vollständig in ihrer Kultur
entfremdeten Zigeunerkinder, mindestens einige Stunden im Jahr Unterricht
über ihre Ueberlieferungen (Geschichte, Sprache, Künste) zu erhalten.
Eine Möglichkeit sind Wanderschulen. (Mobile Schulen oder Ferienlager.)

4.Vereinheitlichung der Gewerbebestimmungen. Information auch an die
fahrenden Mitbürger, wie sie der Willkür einiger behördlichen Dienststellen

begegnen können. Information an die Dienststellen über die Rechte
unserer Minderheit.

5.Ueberprüfung sämtlicher Gesetze (Kantonal und Regional) die direkt oder
indirekt die Diskriminierung der Fahrenden begünstigen. Es sollte
geprüft werden, inwieweit die schweizerische Mehrheit der zigeunersichen
Eigenart wirklich nachkommen kann.

6.Eine Kontaktperson auf eidgenösischer Ebene (Verwaltungsjurist).

7.Eine Aufgabe dieser Kontaktperson wäre unter anderem die schrittwaisa
Ueberprüfung der Dokumente über das Auseinanderreissen der Jenischan
Sippen von 1926 — 1973 durch das von der Pro Juventute gegründete
Hilfswerk "Abteilung Kinder der Landstrasse". Eine weitere Aufgabe für
die Kontaktperson wäre, die konkrete Hilfe bei der Wiederzusammenfüh-
rung dieser Sippen.

8.Anerkennung der Zigeuner in der Schweiz, in einem gültigen Kommentar in
der Bundesverfassung als eine lebensfähige und für die Kultur des
schweizerischen Gesamtvolkes wichtige Minderheit.**

TerfcSQ VJyn Basely bei iy\ KArfcm IÛ96H



Ein Vorschlag : Für die Vorbereitung ner Total revis ion der
c=»cÄ'feo==c=== Bundesverfassung. von Teresa Vyss

L

Art.1/1 Warum dürfen wir nicht fahren
Art.2/2 Warum müssen wir zum voraus teure Patente zahlen

zum arbeiten, ist das die Freiheit
Art.2/6 Wenn wir im Winter verjagt werden,im Wohnwagen

nicht heizen können
Art.5/2 Warum müssen wir ein Anwalt» nehmen, wenn der

Staat und die Richter WillkÜhr treiben.
Art.6/1 (Frage)Wenn ein Polizist droht,er zünde den Wohn¬

wagen an, und wir können es nicht beweisen, wo
haftet da' der Staat

Art.9/1 Dieses Gesetz stht in der Bundesverfassung, ist
aber nicht für uns Zigeüner bestimmt, wir werden
Rechtlos behandelt und unschuldig in Gefängniss
geworfen.

Art.10/3 Wir Zigeüner sind in den Wohnwagen nicht geschützt
sonst' würde die Polizei nicht ohne schriftliche
Auswëise unsere Wagen untersuchen!

Art.12/2 Unsere Meinung im Fernsehen wird verduscht,es wird
nicht das gesprochen wie wir es wünschen!

Art.15/1 Niederlassungsfreiheit stimmt nicht in allen Kantonen,
ich musste mein Heimatschein dem .„Regierungsrat zu
senden, in Münchenstein hätten"wir uns nicht
anmelden können!

Art.20/l Rechtschutz braucht viel Glück', wenn wir einen Anwalt
brauchen.(und er wird vom Staat bezahlt) er ver-
deidigt uns nur halb so gut, wie ich es erlebt habe!

Art.21/3 Wir Fahrende, werden über den Rechtschutz zu wenig
unterrichtet, wir werden eingespehrt, vielleicht erst
in zwei Tagen vor den Untersuchungsrichter geführt!

Art.23/3 Von unseren Grundrechten ist keine Rede, die Fahrenden
dürfen in der Schweiz nicht .fahren, aber fürs Militär
sind sie gut genug, da .fragt der Staat nicht ob es
Bürgerboden ist oder Staatsboden!

Art•26/I Ich bin Kartenlegerin und. darf meine Fähigkeit aus¬
üben. In Deutschland dürfen sie bis zu Fr.500.-
kassieren und ich in der Schweiz soll gratis arbeiten!

Lass maro tschatschapen
Lasst uns unser Recht fordern
Bericht und

Verfassungsentwurf

Expertenkommission
für die Vorbereitung einer Totalrevision
der Bundesverfassung
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